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Di « erste theologische Dienstprüfung haben u. a. mit Erfolg
erstanden und find zur Bersehung von Pfarrgehilfendiensten für be¬
fähigt erklärt worden : Frohnmeyer , Karl, von Nagold ; Gaiser,
Paul , von BaierSbronn ; Römer , Friedrich, von Nagold ;Weitbrecht,
Karl , von Nagold.

Hlattonakgestnnte Arbeiter.
L. Ei« gewichtiger Gegner ist der Sozialdemokratie

allmählich aus de» Bode«erwachsen, in de« fiea« festesten
wurzelte und ans de« fie ihr«beste Kraft zog, nämlich de»
Arbeiterstaude. Hier ist «it der Zeit ei« Wachsen nicht-
sozialdemokratischerVereine und Gewerkschaften eiugetreteu,
welches die Behauptung der Sozialdemokratie, daß fie die
eigentliche Arbeiterpartei fei, zu Schande« « acht. Mau
schätzt die Zahl der in den uichtsozialdemokratischeu Vereinen
organisierten Arbeiter auf 900 000 bis 1 Million, denen
allerdings in den sogenannten freien, soztalde«okrattscheu
Gewerkschaften rund1'/»Millionen Arbeiter gegeuüberstehen.
Steht also die Mehrzahl der Arbeiter noch nach wie vor
zur roten Fahne, so find die, dir sich von ihr getreust haben,
doch immerhin ein« sehr beachtenswerte Minderheit.

Ja erster Linie find dis christlichen Gewerkschaften zu
nennen, die vor kurze« in Breslau ihren sechsten Kongreß
abgehalteu haben. Sie dürften«it etwa 300000 Mit¬
gliedern der stärkste der uichtsozia!de«okratischeu verbände
sein. Avßerde» haben gerade fie in der letzten Zeit durch
Schaffung einer Arbeitslosenunterstützung und andere Be¬
tätigungen aus de» Gebiete sozialer Fürsorge und vor alle«
durch eine große Opferwilligkeit den Nachweis ihrer Da¬
seinsberechtigung geliefert. Nochi« Jahre 1904 betrugen
die von ihren Mitgliedern aufgebrachten Mittel rund
900 000 fie findi« abgeschlossene« Rechnungsjahr auf
2 Millionen Mark gestiegen und werden von der verband»-
lettung für das kommende Jahr aus ungefähr3Millionen
Mark geschätzt.

Die Verhandlungen ihrer Tagungen find vielleicht nicht
«ach jeder Seite erfreulich gewesen, ja fie haben oft genug
derart radikale Anschauungen zu Tage gefördert, daß viele
uationalgestunten Kreise daran Anstoß nehmen werden, so
wenn von eine« der Delegierten einer Verstaatlichung der Be¬
triebe, die bekanntlich die Sozialdemokratie austredt, mit der
Begründung widersprochen wurde, der Staat wäre der
Schlimmste aller Arbeitgeber. Sin derartiges Urteil ist,
gerade angesichts der von StaatSwegeu bekundeten Fürsorge
für die Arbeiter falsch und ungerecht. Aber ebenso falsch
wäre es von den uattosalgestnute» übrigen bürgerliche«
Parteien, wollten fie über derartigen zu weit gehenden
Strömungen den gesunden Kern verkennen, der in dieser
Bewegung steckt.

UebrigeuS hat einer ihrer Führer, der Arbeitersekretär
und ReichStagSabgeordueteGiSbert, selbst derartige Ström¬
ungen im voraus entschuldigt, indem er am zweiten Ver-
haudluugStage erklärte: „Wir wollen rundweg zugeben, daß
in nuferer Bewegung ein stürmisches BorwärtSdräugeu
herrscht, wir wollen zugebeu, daß vielleicht nichti»« er die
Klugheit beachtet wird, diei« Interesse uuserer Sache uot-

Iviedel.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Fortf«tz«»g.)

»Ach Sott ja!- ries ich aus, und alle Zentnerlasten,
die« eine Brust utederdrückteu und mir den Ate« fast
nehme» wollten, fielen plötzlich hinweg. Ich ergriff ihre
Hand voll Freude und Dankbarkeit. „Ihr sollt gewiß mit
mir zufrieden sein,- sagte ich im Toue der festesten Zuver¬
ficht; denn eS kam aus « einer Seele Grunde. Nun fühlte
ich keine Müdigkeit»ehr. Ich warf mein RSuzel auf die
Bank, eilte hinaus, nah« die Ei«er und schöpfte Wasser.
Wie das der Fran wohlgefiel, kann ich gar uicht sagen.
Ihr Auge leuchtete. Sie «achte denken, ich sei ihr Kind.
Ich hals ihr nun in der Küche, i« Stalle, und fie freute
sich meiner Anstelligkeit und Brauchbarkeit.

Ich hab'S hier und überall in meine« Leben erfahren,
daß Gefälligkeit und Dieaftfertigkeit Schlüffe! zu allen Herzen
find, welche aber die Treue fest in der Hand halten muß.
Läßt die fie fallen, so klappt die Türe ins Schloß. und daS
Wtederauf« achen ist eine vergebliche Arbeit.

Endlich kam der Hirte nach Hause. Auch einer«it
eine« offenen treuen HsnSrückergefichte. Ich hörte ihm
nämlich sogleich bei« ersten Worte au, daß er bei Alten-
Simmeru zu Hause war, von woher öfters Leute an die
Mosel kommen, um ihren Flachs zu verkaufen, auch um
den reichen Leuten im Herbste die Trauben lesen zu helfen.

Hlagold, Donnerstag dm 23. August
wendig ist, wir find ganz und gar keine Engel. . . Die
«eisten uuserer Kritiker haben aber absolut keine Vorstellung
davon, welche Mühe es kostet, nufere Arbetterwelt zu einer
höheren geistigen Auffassung zu erziehen. Wer eS ehrlich
»eint, möge uns helfen, die Arbeiterschaft zu einer höheren
Bildungsstufe heraufzubriugev, und die erste BorauSsetzuug
dafür ist, daß wir da» Los der Arbeiter bester«.*

Wer solche Worte spricht, ist ein Manu aus Fleisch
und Blut, mit de« « an streiten und sich einigen kann, nicht
aber ein Fanatiker wie Bebel, der alle» Heil vom Zukunft»-
staat erwartet und uicht eher ruhen will, als bis dar
Proletariat und» tt ihm die allgemeine Gleichheit und die
ZuchthauSsreiheit des ZukauftSftaateS auf Erden herrscht.
Rögen SiSbertS und die hinteri« stehen, in de«, was fie
erstreben, über das Maß des Erreichbares hiuanSgehev, fie
drohen nicht, wenn ihre Wünsche nicht erfüllt werden, «tt
de« Abfall von ihre« Volke und» it de« Hochverrat, der
der Sozialdemokratie eigen ist. I « Gegenteil, SiSbertS
betont ausdrücklich: „UuS beherrscht der große Gedanke,
die deutsche Arbeiterbewegung zurückzuführeu ans de« Boden
der christlichen und nationalen Ideale und auf diese« Boden
wollen wir der deutschen Arbeiterschaft die ihr gebührende
Stellung erkämpfen.*

ES wäre der größte Fehler, wollten die übrigen bürger¬
lichen Parteien über Meinungsverschiedenheit»« im einzelne»
nicht die von den christlichen Arbeitern zur gemeinsamen
nationalen Arbeit dargeboteue Hand ergreifen. Sie haben
in ihnen nicht nur Männer, die auf demselben nationalen
Boden stehen wie fie, nicht nur BundeSgeuosseui» Kampfe
gegen de« sozialdemokratischenUmsturz, sondern lebendige
Beweise dafür, daß der Arbeiter nicht ein anSgestoßeuer,
des Glückes beraubter, unterdrückter, aus gebeuteter Prole¬
tarier ist, sondern ein Bürger des Vaterlandes, wie jeder
andere und «it jede« anderen innig verbunden durch die
gemeinsame« Interessen des Vaterlandes.

Komische Hleverflcht.
Ei » »»»es Königreich. Europa wird anscheinend

in kurze« ein neue» Königreich haben. Der König von
Dänemark trägt sich« it der Absicht, tu der nächsten Zeit
seine« Titel de« eines Königs von Island htuzuzufügeu.
In Wirklichkeit war er auch bisher schon König, aber er führte
in dieser Eigenschaft keinen besonderen Titel. Die Insel
wird von eine» Gouverneur verwaltet und hat in Kopen¬
hagen einen eigenen Minister. Jetzt haben die Isländer
den Wnusch geäußert, dieLLaude, die fie« it de« König von
Dänemark verbinde«, enger zu knüpfen, und der König hat
gerührt von dieser Ergebenheit, sich damit einverstanden er¬
klärt, sich die Krone von Island aufs Haupt zu setzen.
DaS neue Königreich wird übrigens die Merkwürdigkeit
answeiseu, der einzige europäische Staat ohne Armee zu
sein, da das Fürstentum Monaco uub selbst die Republik
San Marino sich eines Heeres rühme» können. Allein
die Isländer werden zu Land und z« Wasser ohne jede
Wehr sein.

Sr « achte große Augen, al» er« ich sah, wurde aber
gar freundlich und fröhlich, als er hörte, daß ich sein Läufer
sein wollte. So köstlich, als ich «ns bald darauf anf
«eine« Sebnud Stroh schlief, Hab' ich später kau« wieder
geschlafen. Ich hatte ein Obdach, ein Unterkommen bei
guten Mensche«, Brot — was brauchte ich mehr? Und
was noch darüber war, was ich»och höher auschlug, ich
konnte»tt der Herdei« Freien herumzieheu, die Vögel
pfeifen hören, ihre Nester anssuchen und hatte einen schöne«
Hund. O kein König war so reich, so glücklich als ich.
Ich saht« Traume« eine liebe Mutter, die mir zulächelte;
ich sah Mariannen, die mir winkte, und alle Seligkeiten er¬
füllten«eine Brust.

MS ich am andern Morgen» it de« ersten Schimmer
des Tages«unter war, grüßten»ich« eine neue« Pflrge-
elteru gar freundlich. Wir setzten nur bald zn Tische und
aßen nach guter alter Sitte unsere Sartoffelsuppe, die Leib
und Seele kräftig zusammenhielt, rrnd darauf gab« ir der
Hirte das Horn aus Kirschbaumriude und sagte: „Probiere
«al, ob du auch blasen kannst.*

ES ging schlecht; allein als er « ir dev rechten Ansatz
des Mundstücks zeigte, hatte ich eS bald weg und ging nun
ins Dorf und blieS zu» erstenmal die Herde heravS, be-
waffuet»it einem Riugelstocke und einer stattlichen Peitsche,
deren Stock ans Eichenholz, deren Griff schön geschnitzt und
die oben zierlich geflochten war, so daß der elastische Stock
einen wundervollen Schwung hatte.

Mir ging ein neues Leben. Reise Seele hing von
Kindesbeinen au « tt Liebe au der Tierwelt. Jetzt war ich

ISO«.

Präsident »tees-velt hat sich in -wem Schreiben
an das Kongreßmitglied Watsonu. a. des längeren über
die Trustfrage  verbreitet. Der gegenwärtige Kongreß,
schreibt der Präsident, werde Gesetze erlassen, durch die ver¬
hindert werden würde, daß eine Gesellschaft Beiträge zu
politischen Zwecken zahle. Er stehe unerschütterlich auf
de« Standpunkt des Schutzzolls, da er der Ansicht fei, daß
das außerordentliche Gedeihen, dessen sich>dle Industrie
gegenwärtig erfreue, nicht leichtfertig anf» Spiel gesetzt
werden dürfe. Roosevelt erklärt daun, daß die Frage der
Revision der Zölle von de« Verfahren gegen die Trusts
gänzlich zu trennen sei. Der eiuzige Weg, » tt den Mono¬
polen des großen korporativen Reichtums auszuräumeu, sei eine
Wirksamkeit anf « rund der vo« gegenwärtigen Kongreß
und seinem unmittelbaren Borgäuger erlassenen Gesetze.

U«r«he» »»f Kees». Die Regierung gibt bekannt,
daß General Josö Gomez, der frühere kubanische Präfi-
deutschaftSkandidat, begleitet von einer Baude von«ufstäu-
bischen, nach Jaguaulque aufgebrocheu ist und daß die Be¬
hörden der Provinz Santa Klara die Verhaftung des
Generals Gomez verfügt habe«. In Havanna treffen Leute
ein, die sich fürchteten, auf dem Laude zu bleiben. ES sind
Truppen nach Pinar del Rio entsandt worden, zur Vertei¬
lung in den Provinzen Santa Klara, MatanzaS und Ha¬
vanna. Die Behörden von Havanna find bestrebt, die Be¬
völkerung zum freiwilligen Landgeudarneeriedieust zu bewegen.

Vage»-Hleuigkeiten.
«, « « I, »l m » Smd.

Nagold, 28. August.
Die raseslS »ge nimmti« August schon recht be¬

deutend ab. A» 1. August ging unser TagrSgestir» 4 Uhr
20 Minuten auf und7Uhr 20 Minuten unter, am 31. Aug.
erstb Uhr9 Minuten aus und schon6 Uhr bl Minuten
unter. Die Sonne geht als» am letzten August eine volle
Stunde eher unter und eine Stunde später aus. Rar noch
13 Stunden 40 Minuten währt am letzten August der Tag.

r. D»r»stette«, 20. Sng. Auf Betreiben hiesiger
Lurvfrennde gründete sich gestern in de« benachbarten
Glatten nach einer i« Gasthausz. „Sonne* gehaltenen
Bortrag über Zweck und Ziele des Turnens, ei« Verein,
de» sofort 32 Mitglieder bettrateu. Als Vorstand wurde
gewählt Flaschner Eberhardt, als 1. Turnwart Schreiner
Eckert, als Kassier Schreiner Fischer und zn« Schriftführer
Schreiner Sikgus.

Wilds »», 21. Aug. Karl Eitel  senior, von 1872
bis 1903 Mitglied des hiesigen GemeiuderatS, feierte letzte«
Ea«8tag« it seiner Frau da» Fest der goldenen Hochzett.

« -»tti», -», 21. Ang. Ei« bedenkliches» ersehm
passierte gestern de« au eine« Ban beschäftigte« ledigen
Schlosser Lttz, iude» er ans eineri« HanSöhrn stehenden
Flasche, tu welcher er Rost vermutete, eine Portion Wasser¬
glas  trank, infolgedessen ihm bald daraus übel wurde. Litz
wurde ins Bürgerspital verbracht, wo th« sofort der Magen
recht tu « einem Elemente. Wir trieben die kleine Herde,
die zur Hälfte aus «nntere« Geißen bestand, den Berg
hinauf auf die Höhe. Dort war ein große», freies Weide¬
land, und ein mächtiger Wald dehnte sich bi» tief in das
Land hinein.

Wenn ich nicht die«aschigen Geißen herbeiholru mußte,
übte ich« ich auf de« Horue. Derweilen schnitzte Kaspar,
so hieß der Hirte. Peitschenstiele, Kochlöffel und dergleichen.
DaS zog« ich auch au. SS währte nicht lauge, so blie»
ich das Horn schöner wie er, flocht« einen Peitschenstiel so
gut wie er und schnitzte Kochlöffel, die au Zierlichkeit der
Form und Nettigkeit der Arbeit nichts zu wünschen übrig
ließen. Die Schnitzarbeit war mir ja uicht fremd. Ich
hatte fie schoni« Vaterhause getrieben, und « ein Later
war ein Meister darin.

Mittags brachte uns die Hirtevfrau unser Essen in de»
Wald, wo eS noch einmal so gut«vudete als zn Hause in
der Srube. Wie lächelte fie so freundlich, wenn ich da»
Horn so schön blieS! Wie belobte fie die Beweise« einer
Echuitzkaustl

Ich wurde den guten Leute» bald unentbehrlich und
richtete« ich empor wie die Pflanze, die Wasser bekommt
nach großer Dürre. Ich erkannte, daß ich bet de« Spengler-
steffeu doch überflüssig gewesen wäre, da eS bei ihm vo«
Kindern zappelte wie in einem Antttseuhauseu. Und doch!
— Marianne war » einer Seele einziger Gedanke. War
ich doch sicht Pastor geworden, um fie heiraten zu können!

(Fortsetzung folgt.)



ausgepumpt worden ist, sodaß drr üble Trunk Witter keine
ernsten Folge» »ach sich ziehen dürfte.

Dürr« e»z MühI«cker, 21. August. Am letzte»
Donnerstag nachmittag wurde eine« Ltteren Italiener, der
setuer tu der Het»at weilenden 8köpfigeu Familie 80
Ersparuiffe senden wollte, dieser Betrag in der Bahuhsf-
Wirtschaft bou riue« jaugeu Landsmann entwendet. Bei«
Zahlen der Zeche entdeckte der Bestohlene de» Verlust uud
folgte alsbald de» Kollegen, der sich, als er sah, daß er
verfolgt wurde, durch die Liuziugerßrsße uach der Erlen-
dach uud de« Stöckachvald zu flüchtete, wo« au seine Spur
verlor. Ein sich ja der Nähe aufhalteader Metzger uud ein
Radler beteiligten sich« it de« Hund des erstereu au drr
Verfolgung. Der Hund fand die Spar uud holte voraus-
erlrud de» Dieb in dcm gegen Enzberg rechts der Bahn
gelegenen Weinberg riu, als er gerade eine Rauer über¬
kletterte, riß ihn zurück uud stellte sich» it den Beinen auf
die Brast, bis sein Herr de» iu sehr uuaageueh«er Lage
befindlichen Menschen befreite. Der Betrag fand sich bei
dem Diebe vor. Dieser wurde uach Suzderg eiugeliefert.

Br «cke»hei» , 21. Aug. Die Gemeinde Kliugenberg
hat, obgleich sie tu wrutg günstigen fiaauzielleu Verhältnissen
steht, die vollständige Aufhebung des Schulgeldes beschlossen.

B»« Oberami Eraitthei« , 20. Aug. Wie drr
Beob. meldet, hat die BolkSpartet tu einer Versammlung
von Vertrauensmännern iu« rSuiuge» de» Gutsbesitzer Gg.
Utz von Bölgeutal als Kandidaten für die LandtagSvahl
aufgestellt. Der Beob. nennt den Kandidaten»einen frei-
gestauten Bauern, der den Interessen von Stadt uud Land,
von Landwirtschaft uud Gewerbe Rechnung tragen wird.*
Utz hat die Kandidatur angenommen. (Der bisherige, de«
Bauernbund augrhörende Abgeordnete, ist sr. Zt. iu
der Stichwahl« it 2350 gegen 2212 demokratische Stimmen
gewählt worden.)

r. Kitzle,, , 21. Aug. Sestern nachmittag4 Uhrka««o ganz unerwartet Se. Majestät der König von Würt¬
temberg uud seine Gemahlin mit Automobil hier au uud
besuchten kurze Zeit die hiesigen hohen Herrschaften. Hier¬
auf wnrde die Rückfahrt»ach Friedrichshofen augetretev.

UeH«r, «m,,fte »ter fit» Bier. Aus Bcanerkreisru
wird dem Beob. geschrieben: Linsender dieses sah kürzlich
«tuen TrauSportschetu einer Sendung Bier von Hoheuzoller»
nach Württemberg. Auf der ersten Seite desselben ist die
Erklärung des Versenders abgegeben, daß er zu jedem Hek¬
toliter dieses Biere» » iudrsteuS eine dem Steuer verte von
80 Pfg entsprechende Menge von Braustoffen verwendet hat.
3» Hoheuzoller« beträgt also die Ralzsteuer für den Hek¬
toliter vier 80 Pfg.; vürttembergischeS Bier muß aber
«ach tzoheüzollero pro Hektoliter 2,75 UebergavgSsteuer
bezahlen. — LS wäre doch sehr interessant, die Gründe von
unserer Regierung zu erfahren, nach welchen sich solch etu
Schutzzoll mit de« ZollvereinSvertrag vom8. Juli 1887
vereinbaren läßt. Gilt denn letzterer Vertrag nur für Würt¬
temberg, nicht auch für Preußen? Gott sei Dank, daß sich
wenigstens Bayern rührt, um diesem Urbelstaud abznhelfen.
— Der württembergische vrauerbund wird wohl auch nochuachks» «eu, wenn er die Lordrrettuugeu zu» nächsten Brau-
erlag und namentlich das Renn zu« Festessen fertig gestellthaben wird!

Gerichtssaal.
Heilbr»»», >1. Aug. Das Schöffengericht hat die

schon wiederholt wegen Rilchfälschuug vorbestrafte Rilch-
Händlerin Luise Bauoe-Hrilbrouu wegen starker Milchsälsch-
ung zu de, Gefängnisstrafe von vier Wochen verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlt«, 22. Sag. Zur Fahrkarteusteuer wird

der Lägt. Rundschau ans Thüringen geschrieben, daß di«
Mindereinnahme aus de« Personenverkehr im Eisenbahn-
direktionSdezirk Erfurt iu der erste« Hälfte des August gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahres ungefähr das Drei¬
fache der erzielten Fahrkarteusteuer beträgt, was nur auf
Benutzung der niedere«« Wagevklaffeu znriickzuführen ist.

Berlin, 21. Aug. Der Haunoversche Kurier nennt
«I» Nachfolger PodblelSkiS den Sohn des früheren dortige»Kultusministers.

Berlt», 21. Aug. Wieder ist ein von den Sozial-
demokrateu inszenierter Streik kläglich gescheitert. In
einer gestern abend gehaltenen Versammlung der Rollkutscher
wurde«itgeteilt, daß die Zahl der Arbeitswillige» iu den
letzten Tage» so zugeuommeu habe, daß von 300 Streikenden
»ehr al» die Hälfte iu ihre frühere Stellnug zurückgekehrtfei; es seien keine freien Stellen«ehr vorhanden. Unter
diesen Umständen gelte drr Streik für verloren. Auch ein
tu Anrficht genommener Generalstreiki« gesamten SprditiouS-
gewerde würde au dieser Tatsache nichts ändern uud es
«üfse vor eine« solchen Schritt dringend gewarnt werde«.

Berlin, 21. An,. De« Berl. Tagebl. zufolge ist
die Firma Krupp gegenwärtig stärker beschäftigt als je;
in Auftrag befinden sich 450 Batterien zu sechs Geschützenvon acht Staaten.

r. Pferzhei» , 22.Aug. Der 12jährige Sohn Eugen
drS RetzgermristrrS Liehnle hier spielte gestern früh « it
einem Lerzerol, das er sich vor einigen» scheu zusammen
»it seinen Kameraden gekauft hatte. Plötzlich entlud sich
die Waffe und die Kugel drang ihm in die rechte Schläfe.
Gegen 11 Uhr fand ihn die ältere Schwester blutend in
seine» Lette liegend. Nachdem er ins städtische Kranken¬
haus gebracht worden war, starb er heute nacht st Uhr.

Freist«», , 21. Aug. Der Pfarrer HauSjakob vrr-
öffeutttcht im. Freiburger Tageblatt" folgende. Danksagung",

die dafür zeugt, daß dem brliebtru BolkSschriftstellrr drr
Humor noch nicht abhanden gekommen ist: . Durch die
überschwänglichen, ohne jedes Wissen«eiuerseUS entstandenen
uud gedruckten gutgemeinten Reime eines mir unbekannten
RauneS, bekam ich etu Jahr zu frühe viele Glückwünsche
z» meinem 70. Geburtstag. Ich nehme dieselben, als zum
Voraus empfangen, dankend an uud bitte daun im nächsten
Jahr, so ich noch lebe, um stille Teilnahme. Meiner Er¬
achtens dürfte der einzige Mensch, der Veraulaffuug hätte,
bei einem so alten GeburtStagSkinde vorstellig zu werdeu,
der städtische BegräbuiSkommiffar Zinser sein. HauSjakob."

Mümche», 21. Aug. In der iu der Nähr von Kai-
serSlaureru gelegenen Pulverfabrik Schopp ist rin Werk
in die Luft geflogen ; zwei Persoues wurden dabeigelötet, eine tödlich verletzt.

München, 21. Aug. Gestern standen auf de« hiesigen
Schlachlviehmarkte6 Ochsen bayrischer uud 200 österreich¬
ischer Provenienz zu« Verkauf. Auch das ist ein interessanter
Beitrüu zur Fletschversorgnug.

M»fe«h*i« . I » gauzeu bayrischen OSerlaude ist
Heuer die Obsternte eine gute zu ueuueu.

Rür«be», , 21. Aug. Hiesigen Blättern zufolge hat
die französische PrinzrsfiuMural die Wiese au drr Land¬
straße bei Mittrrteich in der Oberpfalz, wo ihr Manu vor
einigen Wochen« it dem Automobil von Nürnberg kommend
einen so jähen Tod fand, de« Besitzer um 800 abge¬kauft. Sie will auf der Wiese einen Denkstein und eine
Gedächtniskapelle errichten lassen.

Ne, «»<h«*g, 20.Aug. Nachdem heute morgen9Uhr
die Leiche des Bischofs Ignatius vom sogeu. alten
Do« in aller Stille«ach der Kathedrale überführt worden
war, fand dort um9'/, Uhr die kirchliche Trauersei er
statt, bei der Domkapirular Dr. Schleglmauu die Trauer¬
rede hielt. Das feierliche Ledeu« leitete Erzbischof Dr.
v. Stein. Zu der Frier hatten sich dis offiziellen Pe.söu-
lichkeiteu der Stadt eiugefuudeu, kirchliche Würdenträger
uud Depstationeu von auswärts, sowie ein zahlreiches
Publikum. Als Vertreter des Priuzregeuteo war Regier¬
ungspräsidentv. Brettreich zugegen.

Mühltz«»fe», 20. Aug. Der frühere sozialdemo¬
kratische ReichStagSabgeorduete Bueb wird lt. St. Post
nicht nur wegen Unterschlagung, sondern auch wegen Sitt-
ltchkeitSverbrechevS verfolgt. Bneb soll sich bereits iu
Amerika befinden.

Fr«»kf»rt «. M . 21. Aug. Der frühere russische
Ministerpräsident Graf Witte, der einig«Tage tu Frankfurt
zsbrachte, hat i« Automobil größere Ausflüge iu die Um¬
gegend unternommen und die Stadt Md de« Palmrugarte«
besichtigt. Er ist gestern nachE»Sgereist, wo er etwa drei
Wochen zu bleiben gedenkt.

«,r » s, 20. Aug. Die»«»Übung der Fischerei i«
hiestgeu Hafen hat ,n Differenzen zwischen Rrgteruug uud
Stadverwaltung geführt. Die Regierung behauptet, ihr
stehe daS.BerfügungSrecht über die Ausübung der Fischerei
in dev städtischen Rheiuhäfen zu, während die Stadtverwal¬
tung dieses Recht für sich in Anspruch nimmt. Nach der
„W. Ztg." wird die Stadt WsrmS wahrscheinlich einen
Prozeß gegen den FiSkuS aostreugeu, damite» sich zeige,
wer Recht habe.

Este« «. 21. »ugust. Vom Katholikentag.
Hrute vormittag hielt der BolkSvereiu für das katholische
Deutschland aus de« Festfelde seine Generalversammlung
ab, wobei feßgeftellt wurde, daß die Zahl der Mitglieder
von 40000 insgesamt aus 50700 gestiegen sei. Nach Er¬
ledigung der geschäftlichen Angelegenheiten hielten Vorträge
ReichStagSabgeordnrter Marz und Kaplan DouderS-Müuster.
SardiualerzbischofFischer spendete den Erschienenen den
Segen. I « Stadtsaalbau tagte um 11 Uhr die zweite
geschloffene Versammlung, tu deru. a. Anträge de- Frauen-
«issiou-veretvS, der Vereins katholischer Jugeudsteunde,
sowie Anträge betr. Gründung von GeemannSheime» äuge-
»ommeu wurde». Nachmittags2'/, Uhr tagten die akade¬
mischen«onifaziusvereiue und um3 Uhr fand eine geschäft¬
liche Versammlung des Verbands katholischer kaufmännischer
Bereinigung*« statt. — Nach Beschluß des Zentralkomitees
de- Katholikentage» findet der nächstjährige Katholikentag
nicht iu Berlin statt, weil dieses noch immer kein geeigneter
Platz sei.

Esse«, 22. Aug. Die 53. Geueral-Versammluug
der Katholiken Deutschland» beschloß eine Kuudgeb-
üug au den Papst , tu der es heißt: „Die deutschen Ka¬
tholiken müssen» it den Katholiken der ganzen Welt uach
wir vor den Anspruch ausrecht erhalte», daß ihr höchstes
kirchliche» Oberhaupt, der Papst, eine volle uud wirkliche
Unabhängigkeit uud Freiheit genieße, welche die unerläßliche
Vorbedingung für die Freiheit uud Unabhängigkeit der
katholischen Kirche ist, uud können diese Freiheit und Un¬
abhängigkeit erst daun als verbürgt ausehen, wenn ein Zu¬
stand hrrgestellt sein wird, de« auch drr Papst selbst seine
Zustimmung hat geben können." Inzwischen werdeu sie
sortfahren, den Bedürfnissen des Heiligen Stuhles ihre!
volle Teilnahme zuzuwendeu. Angesichts der sich mebrrudeu
Schwierigkeiten der fiaauzielleu Lage des Heiligen Stuhles
bittet die Generalversammlung alle dentscheu Katholiken um
nachhaltige und reichliche Unterstützung des PeterSpfeunigS,
damit der Heilige Vater1» der Lage ist, den Bedürfnissen
der Kirche iu möglichster Unabhängigkeit nud iu volle«
Umfange gerecht werdeu zu können." !

KSl«, 21. August. Lin schwerer Schiffs««fall ist
heute vormittag gegen neun Uhr au der hiesigen Schiffbrücke
vorgrkommeu. Drr Personeudampfer Elsa drr Köln-Düffel-
dorsrr DampsschiffahrtS-Gesellschaft fuhr gegen die Schiff¬
brücke uud riß acht Joche» it fort. Ein Joch füllte sich
mit Wasser und ging sofort unter, die anderen sieben JocheI

konnten durch den Lokaldampser, der zwischen Köln und
Deutz verkehrt, eingeholt werdeu. Der Dampfer nah« sie
i»S Schlepptau und brachte die Joche zurück. Der Verkehr
aus der Schiffbrücke ist natürlich vnterSrocheu.

Esse» (Ruhr). Die Firma Krupp hat zur Befriedi-
guug des Bedarfs ihrer Sousumaustalteu au Backwaren eine
Bäckerei errichten lasten, die eine der größten, vielleicht die
größte aas de» Kontinent ist. Die Bäckerei beschäftigt rund
100 Mau», davon 77 Bäcker. Das übrige ist Hilfspersonal.
ES find 43 Oefeu vorhanden. Gebacken wird «it einer
Temperatur von 200 Grad. Der Tagesverbrauch stellt sichu. a. aus2 Waggon Mehl, zu je 10000 Kilogramm. Die
Tagesproduktion beträgt 80 bis 90000 Stück kleines Gr.
bäck(davon 30 bis 35 000 Brötchen) und 10 bis 12 000
Schwarz, und Weißbrot.

Elberfeld, 20. Aug. Ungesühnt ist noch drr
Lustmord, der am 24. Dezember 1891, also vor ungefähr
15 Jahren Lu der Böhlerheide bei Hagenk. W. au der 17
Jahrs alten Näherin Amalie Mander aus Huckarde bei
Dortmund begangen ward«. Die Leiche wurde am zweite»
WrihnachtStage des genannten Jahres von einem Hunde,
der zwei Knaben gehörte, in de« sogenannten„FischrrZsiepru"
bei Alteuhageu abseits von einem wenig begangenen Wege
aufgefundeu. Die Obduktion ergab, daß das Mädchen, die
Tochter eines Berginvaltdeu Mander MS Huckarde, erst
vergewaltigt und dann ermordet worden war. Die gericht¬
lichen Ermittelnugeu ergaben, daß das Mädchen am Weih-
nachtShetligabeud« it seine« Bräutigam uud eine« älteren
Ranne von Dortmund uach Hage« gefahren war. Die
beiden Männer waren«ach Thüringen weitergefahreu, die
Mander war iu Hagen aus gestiegen, «m Verwandte zu
besuchen, wahrscheinlich hat sie einen Mann uach der
Wohnung drr Berwandte» gefragt, ist von diese« auf deu
abgelegene» Weg geführt uud dort dann uiedergemetzelt
worden. Verschiedene Personen find im Lause der Jahre
als der Tat dringend verdächtig verhaftet worden, mußte»
aber sämtlich wieder auf freien Fuß gesetzt werdeu, well
ihnen nichts bewiese« werdeu konnte. Am Freitag abend
isi hier UM ein 41 Jahre alter Hausierer von hier von
der Krimiualpolizei festgeuommeu worden, wett er
dringend iu de« Verdacht steht, an dem Morde beteiligt
zu sei». Weitere Mitteilungen können im Jutereffe der
Uutersuchusg uoch utcht gemacht werdeu.

- «««»«er, 21. Aug. Wie der Hau». Courier a»
zuverlässiger Stelle erfahren haben will, soll der Landes¬
hauptmann Georg Wilhelm Lichteubergi« Hauuover
als Nachfolger PodbielSkiS iu Aussicht genommen sein.
Lichteuberg ist der Sohn de» früheren hannoverische«KultnS-
«inisterS und später Präsident des LandrS-KoufistoriumS
tu Berlin Er genießt deu Ruf eines tüchtigen Lerwal-InngSbeamten.

Brett««, 20. »ug. Eine ministeriell» Verfügung
betrifft eine Neuordnung der Ferien. Die WethuachtS-,
Ostern- uud Pfingstferieu sollen gekürzt, dagegen die großen
Ferien von Mitte Juli bi» Ende Ende Sept.. als- 10
Wochen, daner«.

Ausland.
Zürich, 20 Aug DaS Rllitäraufgebot uud die Maß-

nahmen, welche die Regiervug zur Nnfrechterhaltnug der
Ordnung traf, kosten dev Sautou 75000 Fr. DaS war
also ein teurer Sicherheitsdienst, der da» Laudvolk noch
lauge aufgeregt erhält nud die Abneigung gegen die «nt-
willigen Streiks schürt. Und da sämtliche Streiks für die
Arbeiterschaft verloren gingen, haben die letzten Woche« der
Aufregung nur Verdruß und schwere finanzielle Schäden
zur Reife gebracht.

Jfchö 21. Aug. Der frühere Kriegsminister Frhr. v.
Sriesyammer ist hente vormittag gestorben.

Mail««», 22. August. Gestern abend wurde zu«
zweiten Mal der Versuch gemacht, die russische Abteilusg
der Ausstellung iu Brand zu stecken. — Die große Litho-
graphen-Snstalt Bertarelli, die 700 Arbeiter beschäftigt, ist
nachts oikdergebraant. Da der Besitzer de» Unternehmens
Bizevläfideut der AuSstelluugSkommtffiou ist, glaubt»auau eine ÄrLIdÜtlluua.

«hrlstiemi«, 21. Ang. Die Königin von England
ist heute au Lord der Jacht Viktoria and Albert hier«iu-
getroffeu.

Erwe - , 21. Aug. Der König und die Königin von
Spameu haben heute auf der Jacht Giralda die Rückreise
uach Spmie« augetreteu.

Belgrad, 21. Aug. Ministerpräsident Paschttsch
wird deu König Peter auf dessen Reise durch Ostserbiev
begleiten, n« dadurch auch deu Beweis zu liefern, daß
zwischen Krone und Regierung volles Einvernehmen bestehe.
Indessen wird behauptet, KriegSmiutster General Pntnik
habe vor seiner Abreise ins Ausland seine Demission ein-
gereicht, da er deu baldigen Sturz des GrsamtkabtuettSvortmssehe.

BUba», 22, August. Der Streik io den Berg-
werksbezirkra nimmt zu. Die Zahl der Streikenden
ist ans 30000 gestiegen.

Gt. L»«t<, 22. August. Sine Vereinigung hervor¬
ragender Bürger beschloß, Kaiser Wilhelm eiuzuladeu,
Amerika zu besuchen.

Die Lage in Rußland.
Panzer für die Polizei.

Skiga, 22. Aug. Mit Genehmigung des General-
gouvrrmurS soll heute abend in allen Zeitungen rin Ausruf
au die jBewohmr der Stadt erscheinen, in de» diese zur
Stiftung von Geldspenden zur Anschaffung von Panzern



für dir Polizisten, denen gegenwärtig große Gefahr drohe,
aufgesordert werden. Da es der Krone jetzt an Mitteln
fehle, die nötige Anzahl Panzer avznschaffev, so fei e»
Pflicht der Gesellschaft, nach de» Prinzip: »Einer für alle,
alle für einen*, «ud i« Interesse des allgemeinen SchvtzeS
der Obrigkeit entgegruzukommeu vnd nicht zuzulassen, daß
der Terror die Tätigkeit der Polizei lähme.

P -t-v»b»r- , 21. August. Der PeterSb. Teleg.-Ng.
liegen folgende Meldungen vor:

Ejedletz. Auf den Polizeimeister wurde eine Bombe
geworfen. Der Täter ist unbekannt. Der Psltzrtmeister
wnrde getötet.

Ga« «r«. Der Kommandeur des Boriffowscheu Re«
gimeuts wurde in feiner Wohnung von eine« Unbekanntenrr» ordet. Der Mörder übergoß den Körper« it Spiritus
und zündete diesen an.

Das Erdbeben in Südamerika.
Newyerk, 20. Augnst. Valparaiso ist ein HaufenRuinen. Viua de! Rar, drei Meilen von Valparaiso»it

1000 Einwohnern, Qntrihue 225 Meilen südöstlich davon,
mit 2500 Einwohnern, Lineachr, 15 Meilen nordwestlich,
«it 6500 Eivwohueru, Gutllota, 25 Meilen nordwestlich,»it 10000 Einwohnern und alle Ortschaften ringSheru«
find zerstört. Die Bewohner kampiere» meistens in den
Bergen. Nahrung ist rar; die Eisenbahnen find all«zerstört.
Das Almendrad-Biertel«ud die Hauptstraße Valparaisos
bilden große TrSuemerhauseu. Das AdmtnistrationSgeSSade
und das Viktoria-Theater find bis aus die Fundamente
vernichtet, der größte Teil der Hotels der Stadt aber ist
nicht beschädigt, ebenso blieb die Marineschule verschont.
Eine Schwadron Kavallerie ist nach Valparaiso abgeritteu,
«it der Weisung, auf de« Wege dorthin alles Vieh zu requi¬
rieren und nach der Stadt zu bringen. ES wird eine
kommerzielle Krisis befürchtet, Schritte zu ihrer Verhinder¬
ung sollen sofort uuterno«« eu werden. — Der SciegSmiuister
und der Minister des Innern find «it Abteilungen Frei¬
williger der Armee und der Feuerwehr abgeritteuu» die
zerstörten telegraphischen Verbindungen wiederherzustelleo.
Biel Schaden wurde in dsu Bergwerks-Distrikten NoglaiS
und Lalera augerichtet. In Valparaiso sind 140 Sträf¬
linge durch den Einsturz des Gefängnisses getötet worden.

N-wy-rk, 20. Aug. Der »Newysrk Herald* meldet
aus Valparaiso vo« 19. dS.: Die FeuerSbruust, die seit
Donnerstag wütet, beginnt zu erlöschen, da iu vielen Teilen
der Stadt jetzt Brennbares nicht«ehr übrig ist.

21. Aug. ES wird bestätigt, daß zwar die
Verluste an Menschenleben iu LoS AndeS wie Meliphitla
sehr groß find, in Valparaiso aber«ach den Berichte« der
Flüchtlinge nicht 50 übersteigen. Doch ist der Verlust an
Eigentum bedeutend. Die Regierung wies Schiffe aus der
U«gegend au, Nahrungsmittel herbeizuschaffen.

Li« « (Peru), 21. Aug. Infolge des Erdbebens ist
die Robinson-Crssoe-Jnsel»Juan Fernandez* — etwa
400 Meile« von der chilenischen Küste— aus der sich eine
Strafkolonie befand, von der Oberfläche verschwunden.

28. Aug. Einem Londoner Telegramm des
Lokalauz. zufolge war das einzige, war die Stadt San¬
tiago vo« Ruin rettete, der Umstand, daß die Erdbeben-
bewegung kreisförmig stattsasd. — Infolge des Schreckens
find viele Leute irrsinnig geworden. Ein rot ungezogener
Fanatiker verkündete, er sei der Sohn Gottes, und prophe¬
zeite das Eude der Welt. Die Polizei verhaftete den Wahn¬
sinnigen, den die Menge ly scheu wollte.

Neue Erderschütterunge«.
De« Renterscheu Bureau wird über Lima(Peru) ge¬

meldet, daß Valparaiso  iu der Nacht zu« Dienstag
abermals  von eine» schweren Erdbeben  heimgesucht
worden ist. In Lima selbst wurden vorgestern früh und
in Huacha, sowie iu »bavcia am Montag Erderschütterungeu
verspürt.

Santiago de Shike, 28. Aug. Nach Meldungen
«US Valparaiso beläuft sich die Zahl der der Katastrophe
zum Opfer Gefallenen auf «ehrere La«se«d; die Schätz¬
ungen schwanken zwischen2und 12 000. Der größte Teil von
Valparaiso ist völlig zerstört,  der übrige Teil ist
als Wohuplatz ganz unbrauchbar. DieErdstößedoseru
iu Zwischenräumen fort.

Z««e Wiederaufbauv»« Valparaiso
beabstchtigt die chilenische Regierung vo« Kongreß die Be¬
willigung von 100 Millionen Dollars zu fordern. Unter
de» zerstörten Gebäuden befindet sich auch das deutsche
Hospital. — Die ersten Salpetersirmev in Hamburg werden
rusammeutretev, um über die Bildung eines Hamburger
Hilfskomitees zu beraten, dem alle am Handel» it Chile
beteiligten Firmen beitreten sollen. Zur Hilfeleistung für
die durch daS Erdbeben in Chile Geschädigten hat sich iu
Hambnrg eis Komitee gebildet, dem zahlreiche Bankhäuser
und Firmen aus Handels- rud Judustrirkreisru beigetreteu
find. Ein Ausruf iu den Blättern soll erfolgen.

Vermischtes.
Di- -»««- »lisch- Kirche i» Kr»ati-« ««b

Sl «v, »ie» steht bekanntlich historisch io engster Serbin-
düng« it Württemberg, insbesondere mit Herzog Christoph,»»geregt war die reformatorische Bewegung in jenen Landen
von den KSsteustädtev aus, welche unter dem allezeit wenig. Pastfreuudlicheu Venedig standen, und durch den früheren
römischen Bischof Peter Paul Bergerio, der nach seiuem
Uebertritt bekanntlich Rat des Herzogs Christoph wurde
vnd sich lebhaft für die Förderung des Evangeliums unter

de« Kroaten interessierte. Iu Urach uud TüSkugeu wurde
daun auf Betreibe» des früheren Landeshauptmanns von
Steiermark, HauS Freiherr« von Uuguad, der auch iu
Herzog Christophs Dienste getreten war, neue Testamente,
ErbannugS-u. BekenutntSschristeu in kroatischer Sprache zur
Verteilung unter de« kroatischen Volk gedruckt, uud zu
diese« Werk steuerte der Herzog Christoph wiederholt 500
Gulden bei, Nürnberg 400, Mm 300, Landgraf Philipp
gab 100 Taler her. Freilich ist die zarte Pflanze durch
mancherlei Mißgeschick uud das habsbargische Regimenthart mitgenommen worden, nachdem die Türkruherrschast
1699 gestürzt war; noch iu den 70er Jahren des 18. Jahrh.
ward den Evangelischen Sruuderwerb iu Slavouie« gesetz¬
lich untersagt. Aber heute gibt es doch etwa 40000 Evan¬
gelische in Kroatien, « eist deutsche Einwanderer aus de«
18. Jahrh., und von alter Zeit her bestehen in Alt- uud
Nen-Pazua blühende Gemeinden von 6000 nnd 4000 Seelen.
Die Regierung des Landes ist von rühmlicher Loyalität
gegenüber den Evangelischen. Wer sich näher über diese
Dinge unterrichten will, dm verweisen wir an dar treffliche
Werk des früheren deutschevangelischeu Pfarrers in Effek,
vr . tdsol. Pindor: Dis evangelische Kirche Kroatiens und
TlavouimS tu Bergauzenheit und Gegenwart, Tescheu 1902
(Selbstverlag des Verfassers). Der Reinertrag ist für de»
Sau der evangelischen Kirche in Effek bestimmt, zu de«
gewiß mancher gern sein Schersleiu gibt.

Di- Erbhebe« bi-s-- J «hr-S haben bereits große
Verluste au Menschenleben uud Eigentum gebracht, wie
folgende Tabelle zergt:

Getötet
31. Januar bis6.Februar. Flutwelle und Erdbeben

in Columbia uud Ecuador . 300
21. Februar. Erdbeben uud Flutwelle iu Columbia 2000
17. März. Erdbeben iu Formosa . 1228
3. April. Erdbeben uud SuSbruch des Vesuv . 60014. April. Erdbeben iu Formosa . 800

18. April. Erdbeben in San Francisco . . . 400
16. August. Erdbeben iu Valparaiso . . . . ?

Kü»f«»dzw«»zi- J - -l i« T»Pf. Sine niedliche
Geschichte vo« Swiuegel wird ans Lharlotteuburg« »ge¬
teilt. Die Sache fängt ganz harmlos au. Die Familie
NaujockS aus dev Schloßstraße 84 hatte sich kürzlich abends
gerade zur Ruhe gelegt. Kurz daraus erhob fich vor der
Tür ein jämmerliches Quieken, uud da die Stimme keines
Mensch« oder Hundes Laut ähnlich war, stand der Rau«
beherzt aus und Lffvrte die Pforte. Er sah einen Igel,
der daun wie ei« Schatten au ihm vorbeihuschte. Als die
Familie am nächsten Morgen anfstaud und tu die Küche
ging, saß Fra» Igel in einem Blechtops nnd um ste beweg-
teu fich 24 Junge. Die uievltchr« Tierchen haben bereits
ihre Liebhaber gesunden, die ste tu Pflege nehme» wolle«,
wenn ste der Mutter entwöhnt find. Die Ursache dieser
Flucht der Mama Igel iu die Oeffentlichkeit ist darin zu
suchen, daß in dem benachbarten Park Witzlebev zu viel— gebuddelt wirb.

Ei « «»s-hlb- re- Mitt -l - «- -« Pi« Seekr««!-
h-it wird von de« bekannten ForschungSreisendeu Eugen
Wolf iu der letzte» Nummer der Deutschen medizinischen
Wochenschrift«itgeteilt. Unfehlbar ist dar Mittel allerdings
aur daun, wenn der Reisende während dessen Anwendung
nicht gleichzeitig ein andere» oder mehrere andere Mittel
versucht, Speisen zu fich nimmt oder Getränke, raucht»sw.
Wer fich nicht seefest zu fühle» glaubt, legt fich möglichst
bald flach auf dm Rücken auf» Bett, das Kajitsofa oder
auf einen Deckstuhl. Beengende Kleider, fest zugeschnallte
Westen uud Hosen, bet Dame» vor alle« das Korsett müssen
vermieden werden. Eine Schüssel kochend heißes Wasser
uud zwei Handtücher genügen, um die drohende Seekrankheit
zu bekämpfen. DaS Wasser muß mindesten» 80 Zenttgrad
haben, das Handtuch wird in Sttrubreite zusammengefaltet,
ins heiße Wasser getaucht, auSgeruugeu, so heiß sie nur
ertragbar fest um die Stirn gebunden, mit eine« Stück
Holz, Schuhlöffel, Haudschuhknöpfer, Zahnbürste oder was
sonst AehnlicheS zur Hand ist, so fest wie möglich um den Kopfgekurbelt. Dieseri« ersten Augenblick schwer zu ertragende
heiße Umschlag wird möglichst rasch durch einen zweiten
ebenso heißen ersetzt. Diese Prozedur wird fortgesetzt, dt»
der Patient durch den ganzen Körper ein Gefühl de» Be¬
hagens empfiadet. Der Umschlag wird auch daun »och
nicht auSgesetzt, sondern noch immer möglichst heiß am den
Kopf gelegt. Trinke», essen oder rauchen während der
Dauer der Umschläge hebt den Erfolg der Behandlung auf.
DaS Gefühl des Wohlbehagens, das fich durch wiederholtes
Gähnen uud daS Bedürfnis, den Körper zu strecken, äußert,
bedeutet den Anfang vollständiger Urbcrwiudung der See¬
krankheit. Dieses Wohlbehagen tritt Set vielen nach einer
halben Stunde, bei den« eisten innerhalb einer Stunde etu,
vorausgesetzt, daß die Vorschrift streng beobachtet wird. Da»
Benutzen von Wohlgerüchen ist zn vermeiden. DaS Sta-
dtn« der überstaudeuen Seekrankheit äußert sichi« Durst,
der indessen keineswegs gestillt werden darf; der Patieot
bleibt ruhig liegen, bis er wirklichen Hunger verspürt.
Nimmt dieser stark zu, so trinkt» au heißen, uugezuckerten,
dünnen Tee ohne Milch oder sonstigen Zusatz und ißt dazu
trockenes, geröstetes Brot (Toast). Zwei Stunden später
kann« au ungestraft die SchiffSmahlzritm einnehme», trinken
uud raschen. Wer die Kur von Anfang an befolgt, bleibt
für den Nest der Reise, wenn die See auch noch so bewegt
wird, von der S ekraukheit verschont.

Rentier «l» Bettler. Was der Geiz nicht alle»
im Gefolge habe« kann, beweist folgender eigenartiger Vor¬
fall. Bo» Publikum wurdei« westlichen Stadtteile Er-
furtS ei« Polizeibeamter darauf aufmerksam gemacht, daß
ein ziemlich anständig gekleideter Rauu von HauS zu Haus

gehe uud bettele. Iu der Tai wurde dieser bald darauf
beim Betteln abgrfaßt nnd»ach de« 2. Polizeirevier trau»
portiert. Sr entpuppte fich als ein Rentier, der iu der
Radowitzstraße ein vierstöckige» HauS besitzt.

A»f schwäbisch. Wenn Engländer schwäbisch der-
stehen, so ist dies eine sehr schöne Sache. Daß «S solche
Söhne AlbioaiWSt, das hat ein iu Mailand ansässiger bieder»
Schwabe zu seiner Hellen Freude erfahren. HerrR . «achte
mit seiner Gattin jüngst eine kleine Reise uud dachte au
nicht» Böses, als urplötzlich ein baumlanger Engländer iu
den Eisenbahnwagen herrinlämmelte uud es fich nach seiner
Art bequem«achte, d. h. seine langen Spazierhölzrr über
die gegenüberliegendes Sitze uud der Dame beinahe unter
die Nase schob. Höflich, wie der Schwade nuu einmal ist,
versuchte er e- « it englisch— allein der Fremde tat. als
ginge ihn die ganze Sache nichts au. Darauf Französisch
— dauu Italienisch; derselbe Erfolg. Nun aber ging«Sde« Schwabe« wie de« Ritter im Uhlaudscheu Liede: »D«
wallt de« Schwaben auch sei« Blut*, nnd er stülpt sich
ohne weiteres Rock- uud Hemdärmel auf, unter de« ein
Paar eiserne Armee sichtbar werden, wie eiu richtiger Ka¬
nonier sie braucht, und frag! den Engländer iu echt schwä¬
bischer Rvsdart, ober diesmal nicht verbindlich flötend:
,OS Se Ihre ASß wegdeauts* Der Engländer gehorchte
jetzt der schwäbischen Aufforderung.

Vege» Rart- essch- de« j-p-r Art «« Obft-bS«« e» re. hilft «ach einer Mitteilung des praktischen
Ratgebers am besten daS regelmäßige Spritzen der Bäume
«it Kupferkalkbrühe, der Nrseuiklösuug beigesügt ist. Dies
Jahr, schreibt eiu erfahrener Obstzüchter im genannten Blatte,
war am Rhein eine Raupevplaae wie noch nie; i» Taunu»
waren alle Eichenwälder uud Obstbäsme einfach kahl ge¬
fressen. Bei meine« Nachbar, der eine ebenso große Anlage
bewirtschaftet als ich, war kau« ein Blatt oder Frucht
heil, bei mir war nach dreimalige« Spritzen keine Raupe
uud kaum eine augestocheue Frucht za finden. Nie habe
ich so kraß den Nutzen, vielmehr die unbedingte Notwendig¬
keit des ArseuikfpritzeuS gesehen! Ich glaube, daß der prak¬
tische Ratgeber Set energische« Eintreten uud Propaganda
für Giftspritzen de» Obstbau sehr vützt. Gartenfreunde
können die Nummer, welche die Beschreibung enthält, vo»
SeschästSamt de? praktischen Ratgebersi» Obst- uud Gar-
tenbsu in Frankfurta. O. kostenlos beziehen.

G-f-ppt. Sin fich für den Posten eines Polizisten
bewerbender Manu sollte vo« Arzte auf sein Gehör geprüft
werden. Der Arzt zog seine Uhr au»der Tasche uud fragt«:
»Hören Ste dar Ticken?* — »Jawohl,* war die Antwort.
Der Arzt hielt ste einen halben Meter vo« Ohr de» Be¬
werbers. »Hören Sie eS noch?* fragte er. — »Jawohl,
Herr Doktor.* — »Jetzt trete» Sie mal drei Schritte zu¬
rück.* Dies geschah. »Nun, auch jetzt noch aus dieser
Entfernung?* — Der Bewerber lauschte angestrengt, dann
lächelte er und nickte. »Ich böre noch,* sprach er. —»Sie
haben daS wunderbarste Gehör, daS mir je vsrgekommeu
ist,* sagte der untersuchende Arzt, »diese Uhr steht seit dreiWochen.*

Landwirtschaft, Haube! und Verkehr.
Laudesprodukteu -Börse Stuttgart . Börsenbericht vom 20.

August 1906, « itgeteilt von dem Vorsitzenden Kommerzienrat Fritz
Kregling « . Am Weizenmarkt ist seit letzter Woche wenig Ver¬
änderung eingetretrn , Preise blieben behauptet . In Nordamerika »«
und Rumänier find einige Schlüffe getätigt worden . Da - Ge¬
schäft hier bewegt fich in ruhigen Bahnen , es wird nur für den
laufenden Bedarf gekauft. Die Preise haben fich gegen letzte Woche
nicht geändert.

Der diesjährige Herbst - Saatfruchtmarkt findet am Mon¬
tag den 3. September d. I . von 10 Uhr vormittag - im Lokal
der Landesproduktenbörse (Stadtgarten ) in Stuttgart statt. Must«
find spätestens dir Samstag , den 1. September vormittag - an das
Sekretariat der Börse einzusenden.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . neu 17.50 —18 Rumän .,
19.S0—20.70 Ulka 20.50—21.25 ^ , Rostoff Azima 21 .25—21.70 ^ t.
Laplata 20.25 —21 Amerikaner 20 .25—20.50 Dinkel 14 ^
Roggen württ . 17.50 - 18 ruff . 17.50—17.75 Gerste, Pfalz«
19- 19.50 ung. 18.50 - 21 .50 Hafer württemb 17.75 bi»
18.50 russischer 18—19 Mai », Laplata 14.30 —14.50
Mixed 14 - 14 .50 Donau 14.30 —14.50 Kohlrep» 29 .50

Mehlpreise  per 100 kK inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 30,—
bis 31, — Nr . 1 : 28 50 bis 29.50 Nr . 2 : 27 .— bis 28 .—
Nr . 3 : 25 .50 bis 26 .50 Nr . 4: 23 .— bis 24 .— «6 , Suppen-
grieS 30.— bi» 81.— Klei, 10—1- .25

Ulm , 21. Aug . Bei der Häute - und Frllversteigrrung
wurden erlöst : für Ochsenhäute 53-/, —60 ĵ, für Farrenhäutr 49
-i » 58 A für Kuhhäute 62 - 64-/. , für « albelhäute 64 '/, —65 A
für Kalbfelle ohne Kopf 1,12'/, —1,15' /, pro Pfd.

Nürnberg , 21 . Aug . Hopfen . Bei schwacher Frage gelangten
gestern und heute 70 Ballen zu gedrückte» Preisen für Kundschaft-
und Exportzwecke zum Verkaufe. Von neu« Ware wurden etwa
20 Ballen zu 135 —145 übernommen . Stimmung ruhig.

Kreuzuach , 19. Aug . Einen traurigen Anblick gewähren die
Weinberge  an der Nahe und ihren Seitentälern . Sie sehen so
au- , als ob die Weinlese bereits mehr« , Wochen vorüber wäre.
D « in diesem Jahr massenhaft auftretende Schimmelpilz hat die
meisten der zahlreich vorhanden gewesenen Gescheineübersponnen und
vernichtet ; auch dir Blätter der Weinstöcke sind meistenteils schon
abgefallen . DaS im Kreise Kreuznach obligatorische Spritzen d«
Weinberge mit der Kupfervitriol - und Kalklösung hat fich in diesem
Jahre fast aberall al- wirkungslos « wiesen . Die Winz « , welch»
ob dieser schlechten Au - fichtrn gedrückten Herzens in die Zukunft
sehen, werden froh sein, wenn ste Heu« ' /, , bis '/, « eines normalen
Herbste- ernten. Der einzige Ersatz, auf den ste infolge dies« ver¬
nichteten Herbsthoffnungen rechnen zu können glauben , dürfte in
einem Anziehen der in den letzten Jahren stark heruntergegangenrn
Weinpreise zu finden sein.

A»«wSrtt«e T- »-<f»lle.
_ Mar ie Luz . Witwe , 63 I ., Altensteig . —

Witter»«-»v»rhers«ge. Freitag den 24. August.
Trübung, schwül, schließlich regnerisch.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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vllllKLLKllllK.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil - !

nähme während der Krankheit und bei dem Hin-
scheide» unserer lieben Mutter , Schwieger- und
Großmutter

Ltiristiane6arr g-d. «°«-r
für die zahlreiche Letchrubegleltuug zu ihrer letzte»
Ruhestätte sagen de» innigsten Dank I

die trauernden Hinterbliebenen:

Skristim » SLreerLe « »il i ^ rnir
^Vilirvln » «mit

wollen.

Bet G . W . Z « ifer ist soeben erschienen:

Erklärungen
zu«

amtl . Wörterverzeichnis
für württb. Schulen

von u . Al »« zi« ger , Prap . Obl.
ca 200 Seiten , gebunden 1,50

Ein praktisches Nachschlagebuch für alle, die orlhogr . richtig schreib,u

in bester Lage der Stadt per sofort  oder!
Oktober

z« miete « gesucht.
Offerten unter IL 1VV an die ExPed . M

ld. Blattes.

Llektrircker Loikannindsi jtsgoli
Erfolgreichstes Berfahren gegen alle Arten Sicht , Rheumatismus,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden , Herzleiden und allen Blut»
stamlugeu.

Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher, was
aus vielen AaerkeanuugSschrechenzu ersehen ist.

A » tzer G »» « t »gs isit das Bad täglich geöffnet und
ladet zu« Besuch ergebenst ein

!oeden erschienen — Lieferung 1 — vrsk S0 pfg.

1udiläum5gu5gabe

1880- 1905 P

findl -ees Nligemeinel'

sndsilss
in 13Y Haupt- und 161 Nebenkarten

nebst vollständigem alphabetischen llamenoerreichnl ; .
vünfte , völlig neubeardeilete und vermehrte Nuflsge

herausgegeben von
ff . 5covec

Verlag von velhagenL klasing in Sielefeld und Lelprig

iindrees Handatlas
erscheint , fünfundrwsnrig fahre nach der ersten Veröffent¬
lichung , heule in fünfter , völlig neubearbeiteterstiesenaustsge.

iindrees Handatlas
ist in diesem vierteijahrhundert stet; SN der 5pihr aller
konkurrenr - Unternehmungen geblieben , r̂ r̂ - rsosr«

Nndrees Handatlas
ist der weitverbreitetste und beliebteste , well vielseitigst»
praktischst «, übersichtlichste , preiswerteste aller Ntisnten.

kindrees Handatlas
erscheint soeben in Sd wöchentlichen Lieferungen in nur
50 Pf., um allen Kreisen die Nnschafsung ru ermöglichen.

Me erste Lieferung
wird von nachstehender Uuchhandiung bereitwilligst

rur Nnstcht vorgeiegt.

vorrStig
tu der Li. HV ^ » Isvk ' schen Buchhandlung.

8i8 « » » r « lL

frisch et« g«Lr»ffe » d i
Nagold . illoN.

i
sr - «< hall.Voll

find frisch ringetroffen bei
Ns>AoIä. Blvlr.

Klsins kürkoksn
z«m Ei « « ache«

hat noch sbzugebeo und bittet NB
baldige Bestellungen

Fr . Schuster , Nagold.
Nagold

m
sowie inländische

ftchm 8«
hält stets auf Lager

Wilß . Wenz, Bauwerkmstr.
Nagold.

ist zu habe« bei
Bäcker Moser

Freundliche

Wohnung
3 Zimmer , Küche und alle« Zu¬
behör ist btS 1. Okt . zu vermieten.

Hermann Rentschler.
Eine

Wohnung
mu « Zimmer » samt Zubehör
hat b,S L. Oktaber zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt die Sxped.

Nagold.
Dm sehr schön stehenden

Haber-Ertrag
von so » im Sslzeröschle suche
ich zu verpachte«

I . G . Walz , Tuchmacher.

vorvsväet rum
8alLt unck Lmmaoksn

reüls tjLrllllZsmiZe,
sie eivä »va

bolrvmwIiLdatov.

k8gib1jo1r1niotll8

vorzüglichere » mehr zum Wichsen
von besseren Schuhen als Galop-
Crsme Pilo . Dasselbe gibt rasch
Glanz , erhält das Leder , färbt nicht
ab und haben daher alle Dienst¬
mädchen ihre Freude daran . Man
achte daher beim Einkauf genau auf
den Namen Galop -Crsme Pilo
und weise alle anderen Fabrikate
zurück.

»W - Pilo - M,
Zu haben bei:

» «turtvli
kr . »««»ata,

8tt »I « r t» LotrrNorl,

6t)erko5ts

Nagold.
Am Markttag Bartholomäi

find schöne

Sammet -Knospe«
für Küfer

zu habe« im

Schwarzen Adler.
Staguld.

Einige Mädchen
als Hilfsarbeiterinnen gesucht

bei gutem Lohn und dauernder Beschäftigung.

Fabrikation von Bijonterieausmachungen.

s

M»

VN

»-
Veues AtuÜAarler

Kochbuch.

-?c>rr

^Inedr.Juise
AoNer.

prei ; sckön gsbunkien lll. Z.

L tüchtige

,RotheA/ Stern Linie

Doßllllinxjer von

Bauschremer
können sofort  eintrelen bei guter
Bezahlung bei

Schreinermeister Bauer
in Neseubürg.

MsW6LP6N

Auskunft ertheilen:
die üsä 8t »r Links in ^ ntvsrpso

oder deren Agenten
IVllö . RIsLsr , Buchdruckereibesttzer

in ^ llsnstsix,
Varl llalu » in krsaSsnstsät.

Quartierbillete,
Quartierlisten

und

Quartier¬
bescheinigungen

empfiehlt
G W Zaiser.

Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen, ba¬

rschen».allen foustigevHaushaltungS-
arbeiten Vorsteven kann, fiadet p»
sofort  oder 1. Gept . tu kleiner
Famille gatbezahlte Stelle.

Wo ? sagt die Gxved.

Für « ögl. bald , suche ein ehr¬
liches flrißigeS Mädchen von 14
bis 16 Jahren . Gute Behandlung.

Wer ? sagt die Exped.

Nagold.

Jackkalk
empfiehlt

Raufer , Dampfziegelei.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Maria , T . d . Otto Erwin
Klinaler . Kaminfeaers , den 21 . Aug.
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